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dem sie die Redaktion von „Schmuck und Mode",

eines Beiblattes derselben, übernahm, welches im

Anftrage einer Bereinigung von Juwelieren und

Goldschmieden zur Beförderung des Schmucktragens
herausgegeben wurde. Luise Braun mußte sich
nun in ein Gebiet einarbeiten, auf dem sie bisher

völlig Laie gewesen war. Es gelang ihr dies jedoch

in außerordentlichem Grade, sodaß sie die wärmste
Anerkennung der Fachkreise für ihre hingebende
Thätigkeit erntete. — Das zweite Arbeitsgebiet,

dem ein großer Teil ihrer Zeit gehörte, bildete

ihre Mitwirkung bei der Leitung des „Deutschen
Schriftstellerinnenbnndes". Sie gehörte zu denen,
die als die ersten für den Zusammenschluß der

weiblichen Schriststetlerwelt und vor allen Dingen

dafür eintraten, daß die schriftstellerischen Arbeiten
der Frau ebenso zu honorieren seien wie die des

Mannes. Im deutschen Schriftstellerinnenbnnd ist
sie Kassiererin, Schriftführerin und zweite Bor
sitzende gewesen. Sie hat die Mitteilungen des
Bundes verantwortlich gezeichnet und war in jeder

Beziehung die Ratgeberin, die Mutier für alle
Mitglieder. Sämtliche Damen des Bundes hingen
mit außerordentlicher Liebe an ihr, was nicht nur

während ihrer Krankheit, sondern auch in der

Trauerversammlung bei ihrer Bestattung so recht
zum Ausdruck kam. Da es deu Damen noch nicht

gestattet ist, am Grabe öffentlich zu reden, hatte

Herr Pastor Weichbrodt aus Schmargendorf, ein
langjähriger Freund der Familie, der 1895 auch

Julius Braun zur Ruhe gebettet hatte, es über-
nommen, den Tank des Bundes auszusprechen.

Die „Teutsche Goldschmiede-Zeitung" war durch

ihren Redakteur Herrn Puch vertreten, der einen

großen Lorbeerkranz überbrachte. Künstlerisch wie
ihre Bestrebungen war ein kostbares Blumengewinde,

welches Herr Hosjuwelier Hugo Schaper-Berlin im
Austrage „der dankbaren Freien Vereinigung Ber
liner Gold- und Silberschmiede" zu Füßen des

Sarges niedergelegt hatte. — Durch den thätigen

Anteil, den Luise Braun an dem Werke ihres Gatten

„Schiller, Goethe, Lessing im Urteil ihrer Zeit
genossen" genommen hat, wird ihr Andenken auch

bei den Litteraturgeschichtskundigeu fortleben.

Bühne nab schied. Mit dem 30. November

schied unter Ehrungen der Intendanz und des

Personals der Maschinenmeister des Königlichen
Theaters in Kassel Herr Georg Brandt nach
3vjähriger Thätigkeit aus seinem Amt. Geboren
am 23. August 1843 zu Darmstadt, hatte er seine

technische Ausbildung unter der Leitung seines
Bruders, des dortigen hervorragenden Maschinen-
Direktors Karl Brandt, erhalten. Seit 1872 am

Hoftheater in Kassel thätig, schuf er hier im Verein

mit dem dahingeschiedenen Theatermaler Emil Harke
die glänzenden Inszenierungen von „Undine", „Aschen
brödel", „Dornröschen", „Die Reise um die Erde in

80 Tagen", au die sich später hauptsächlich noch „Der

Ring des Nibelungen" von Richard Wagner anschloß.

Lieder lese moderner Sehnsucht. Unter

diesem Untertitel ist im Verlag von Greiner &amp; Pfeiffer
in Stuttgart eine von unserm Mitarbeiter Karl

E r n st Kn o d t zusammengestellte Liederauswahl

„Wir sind die Sehnsucht" erschienen, in
welche nur làude deutsche Lyriker ausgenommen
sind. Über Absicht und Inhalt dieser eigenartigen
Sammlung gibt das uns vorliegende Vorwort Aus

kunft. Es beginnt mit Betrachtungen über die steuer-
lose Sehnsucht Nietzsches und die steuersichere,
die Wilhelm Naabe in. das Viotto zusammenfaßt:

„Blick auf nach den Sternen", und fährt dann fort:
„Auch diese Liederlese moderner Sehnslicht ist gedacht

als ein neuer Aufblick nach den ewigen Sternen, als ein

erhöhtes Hände-Ausstrecken nach all dem unerreichbar
Schönen, Wahren lind Guten, als das heutige Heimweh
nach Gott und ganz erlöster Ewigkeit."

Die Einführung in das Buch schließt mit den Worten:
„Es wäre entschieden ein Irrtum, wollten wir die Zahl

der nach den Sternen Strebenden unsers neuen Jahrhunderts

gering schätzen — gegenüber denen. deren Auge so ganz
auf den Gassen und Gossen dieser Erde haftet. Schon die
namentlichen Namen der Sehnsuchtssünger in diesem unserm
Sammelbuche sind ein unwiderleglicher Beweis, daß und
wie die besten modernen Dichter Sänger starker Sternen-'
sehnsucht sind, lind wir glauben noch an viel ungenannte
und nngekannte Genossen gleichen Glaubens allerorten —

bis in die fernsten Welt- und Waldwinkel hinein."

Die Zeichnung des Einbandes und der stimmungs

volle Buchschmuck rühreu von dem bekannten Maler

H. Vogeler-Worpswede her. Der Preis beträgt 4M.

Hessische Bücherschau
„Friede den Hütten." Preisgekrönter Roman

von M. vonEkensteen. München (Allgemeine
Verlags-Gesellschaft m. b. H.).

Ein sehnsüchtiger Zug nach Heimatlichkeit, nach den
patriarchalischen Sitten des Landlebens, nach dem „Frieden
der Hütten" und der Bethätigung wahrhaften Christentums
geht durch unsere neuere Litteratur; wie sehr dieser Hang
dem Bedürfnis der Volksseele entspricht, beweist, daß das
schönste Heimatsbuch unserer Tage, „Jörn Uhl", in 71000

Exemplaren verkauft wurde. Es ist der Überdruß an der

in Fäulnis übergehenden Kultur, der schon den alternden
Diocletian, den Beherrscher einer Welt, vom Throne rief.
damit er in einem Landstädtchen Dalmatiens friedlich

seinen Kohl bauen könne. Dieser Zug macht sich auch in
dem preisgekrönten Werke der diesen Blättern wohlbekannte»
Novellistin Frau von Ekensteen geltend, ja er durchzieht
wie ein roter Faden die frisch und flott geschriebene Er
zählung. die neben realistisch geschauten Bildern aus der

sogenannten „großen Welt" mit idyllischem Pinsel die


